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Die These von der Andersartigkeit moderner Kunst ist nicht haltbar und
ihr argumentativer Gebrauch zum Scheitern verurteilt. Unter Vorausset-



zung des Prinzips von der Existenz allgemeiner ästhetischer Regeln
ergeben sich damit eine Reihe von Forderungen, denen eine (auch)
zeitgemäße Ästhetik genügen sollte. An erster Stelle ist die Aufgabe zu
nennen, eben (auch) solche allgemeine Regeln zu thematisieren; als Ästhe-
tik darf sie nicht auf die Erörterung von Kunst beschränkt sein; denn
sonst wäre sie nur Kunsttheorie. Im übrigen aber sind alle die Fehler und
Mängel zu vermeiden, wie sie für die argumentative Verwendung der
Andersartigkeitsthese weithin charakteristisch sind
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